
gewIlssen gesellschaftlichen Vorgängen vorausliegende Auto-
nomı1e en scheint”.

umanum und Religion, lautet somıit die Grundhypothese, ist (zumindest
Inhumanum heute) der gesellschaiftlichen Wirklichkei gegenüber grund-

ätzlich ambivalent. De facto annn s1e sowohl 7A00 Leg1-
timatıon für W1e Z Protest bestehende Verhältnisse
dienen. Folgt daraus aber nicht die völlige Beliebigkeit und
damit die Bedeutungslosigkeit der Religion für die Gesell-
schaft und ihre Zukunftsentwicklung? Sollte 138528  - dann ber
nicht 08 bewußt auf die relig1öse Dimension bei der
Bewältigung der Zukuntft verzichten, weil UTC religiöse
Kontflikte vorhandene soziale T10Dleme 1LUFr och verschärtft
werden können, w1e dies Z LE eıt 1 Nord-Irland der
Fall se1n scheint? Muiß ‚eine Kooperatıon der verschie-
denen („rupplerungen Z Bewältigung der Zukunit nicht
auf religiöse Aprlor1i verzichten und ıne elastische npas-
Sung auf Grund permanenter Kontrolle der [)aten anstreben?
Solche möglichen Konsequenzen zwingen den der Reli-
z10N Interessierten, kritisch die grundsätzlich möglichen
Funktionen der Religion 1n ihrem Verhältnis Z Zukunft
der Gesellschaft näher bestimmen. Es gilt zeıgen, daß
die gesellschaftsbewahrende und gesellschaftsverändernde
Funktion der Religion einander ebenso wen1g ausschliefßen
Ww1e die techtverstandenen egriffe Tradition un! Fortschritt,
da bestehende Verhältnisse einerseits immer etwas VO

Humanum verwirklichen, dieses aber andererseits ruch-
stückhaft und unfertig ist un! als selinen Schatten er
zugleich Inhumanes miıt sich Idealtypisc. gesprochen
ist aber die Religion imstande, das einmal erreichte Huma-
1U bestätigen und stabilisieren, zugleich das schat-
enhatft vorhandene Inhumanum kritisieren und über-
winden. Dıies soll och kurz begründet werden.

Endzeitliche Auliftrag der Kirche ist CS, der Menschheit ihre eigene
Berufung der endzeitliche Berufung VOT Augen tühren DIe „ NCUC Erde‘‘
Menschheit (Off 2n auf der alle Menschen durch Gottes \Lalt und Herr-

schaft miteinander vereint sind, das Reich der Wahrheit, der
Gerechtigkeit, des Friedens un! der Liebe, die ganzheitliche
Befreiung und Erlösung der Menschheit Z vollendeten
un! ertfüllten en Dazu 1st die Kirche als „endzeitliche
Versammlung der Heiligen“ (Dn 72 u als Volk Gottes (1 Petr
2,10) 4A US der Menschenliebe des Vaters 'Tit 3Al gegründet.
Deshalb ist sS1e Brudergemeinde ( Petr 2017 un ist ihr
Urgan1isationsprinz1ıp die Bruderliebe (1 Kor 12,31 ) 6 Das VCI-

15 Vgl Dux, Geschichte Unı sozialer ın Max Webers Religions-soziologie, Int ahrbuc. für Religionssoziologie VII 1971); Zulehner
Säkularisierung VON esellschaft, Person und Re 12102, Wien 1973
16 Schürmann, Der gesellschaftliche und gesellschaftskritische Dıienst derT
Kirche und der Christen 1n einNner säkularisierten We © 11 * Diskussion ZUT
„Politischen Theologie“, hrsg. V. Peukert, Maınz üunchen 1969, 145 ff
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s1e 1n die Lage, der Menschheit nahezubringen und
vorzuleben, W as s1e WL Gottes illen und “a Ende
der Zeıten se1in wird und an s1e. bereits Jetz mitarbeitet.

Utopi1e der Indem die Kirche der Menschheit ihre endzeitliche Be-
Brüderlichkeit stımmung nahebringt und vorzuleben versucht, verkündet

s1e 1ne „christliche tople““, 1ne ‚„ Vısıon der Beziehungen
der Menschen untereinander1117.
Es 1st die Frohbotschaft, die die Berufung des Menschen
enthält, sich VO  5 der Sünde ZUT Liebe des Vaters un der
weltweiten Brüderlic  e1lt und sSOmıLit ZAUM: Forderung der Ge
rechtigkeit 1n der Welt ekehrten, un! darin die topıe
der Beifreiung der Menschheit aus jeglicher Art VO  5 Nter-
drückung”®. Aus der unverbrüchlichen Hoffnung, Gott
se1ın 7Ziel erreicht und WITr Menschen Z Mitarbeit der

Erde eruten sind, S s1e jeden Fatalismus, Jeg
1 Resignation und Mutlosigkeit überwinden un
ZU ungebrochenen un! Einsatz tür fortschreitende
Verwirklichung der Menschlichkeit beizutragen.

{Iie christliche Visıon VO  } den Beziehungen der MenschenGerechtigkeit
ınd Einheit untereinander efähigt un! ruft die Kirche auch ZZUM gesell-

schaftskritischen 1enst Zu ihren unaufgebbaren gesell-
schafttlichen ufgaben gehörte auch bisher schon, die
4US der un! ENISPpIUNgENCN Ungerechtigkeiten aufzuzeigen,
anzuklagen und sich ın Zusammenarbeit mi1t en Men:
schen guten Willens un! 1n eigenen Inıtiatıven für ıne
fortschreitend gerechte Gesellschaft einzusetzen. Oft steht
nämlich die vorhandene Welt 1n schroffem (‚egensatz Z

endzeitlichen Visıon VO Menschen un! seinen Beziehun-
SCH Von da her 1st aber die Kirche berufen, leidenschaftlich

es Protest erheben, W as die gottgewollte Einheit
der Menschen SUN:  alit edroht un! die Menschen entzweıt
S1e hat prophetisch die Stimme rheben jegliche
Ungerechtigkeit, Unterdrückung und Unftreiheit, und WaIl

1n en Bereichen des menschlichen Lebens!®. S1e annn er
1n diesem 1InNnn nıe 1L1LLT ‚„konservativ“ se1IN, sondern wird
immer eintreten mMuUussen für 1ne grundsätzliche Offenheit
autf die Zukunft hin, für Bekehrung un! Erneuerung.
Sc  1e  ich wird der Mensch VO  } IMNMOISCIL miıt T1Ng-
HC  el die Frrage ach dem SInn des Lebens stellen“®. Im
Rahmen einer olchen religiösen Renaissance werden die
traditionellen Kirchen 1LLUI dann Zukuntft aben, WL 1ne
tiefschürtende Erneuerung der Kirche gelingt.
ar Rahner, DıIie Frage ach der Zukunft, eb  A {f; Pannenbergz,
Geschichtstatsachen und christliche eb  Q J41
13 Bischofssynode 971 DiIie Gerechtigkeit der Welt, Z1t. nach Wiener LDiözesan-

1972, NT. Ö, U,
19 SO Octogesimo adveniens die TODleme der Urbanisierung, der
Jugend, der Frau, der Arbeiter, der Armen, der Diskriminierung, Sl

fremdsprachigen Arbeiter; Umwelt robleme, Untreiheit UTC. Ideologien, Manı-
pulation UIC. Geisteswissenscha tcNn, Fragwürdigkeit des Fortschritts.
20 Vgl Greeley, eligion 1n the ear 21 New York 1969
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